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Ser nmr javanischr Botschafter
beim Führer

Berlin » 11. Jan . Der Führer und Reichskanzler empsmg
Dienstag den neu ernannten kaiserlich japanischen Bot¬
schafter Shigenori Togo zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens.

Der Botschafter wurde unter dem üblichen Zeremoniell durch
de« Thef des Protokolls , Gesandten von Vülow Schwante , von
der kaiserlich japanischen Botschaft abgeholt und in einem Kraft¬
magen des Führers zum „Hause des Reichspräsidenten " gelei¬
tet . Im Ehrenhof des „Hauses des Reichspräsidenten " erwies
eine Ehrenkompagnie des Heeres mit Musik und Spiellenten
dem Botschafter die vorgeschriebenen militärischen Ehrenbezeu¬
gungen . An dem in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen Freiherrn von Neurath stattfindenden Empfang nah¬
men außerdem die Herren der Umgebung des Führers und
Reichskanzlers teil.

Botschafter Togo überreichte die kaiserlichen Hand¬
schreiben über die Abberufung seines Vorgängers , des Grafen
Kintomo Mushakoji , und seine eigene Beglaubigung als Bot¬
schafter dem Führer und Reichskanzler mit einer Rede in japa¬
nischer Sprache . Es herßt darin:

„Es ist nicht das erstemal , daß ich nun nach Deutschland ge¬
kommen bin . Ich war bereits vor nahezu 20 Jahren dienstlich
in diesem Lande , dessen Sprache und Kultur ich schon vorher
kennen und bewundern gelernt hatte . Schon damals war es
mein eifriges Bestreben , gute Beziehungen zwischen den beiden
Ländern zu pflegen . Umso tiefer erfüllt mich das beglückende
Gefühl , daß ich dieses Mal dazu ausersehen bin , diese Bezie¬
hungen nunmehr an hervorragender Stelle weiter auszubauen
und an der weiteren Verinnerlichung der überaus herzlichen
Freundschaft zu arbeiten , wie sie sich zwischen Japan und
Deutschland so glücklich gestaltet hat . Eine besondere Freude ist
es mir , daß ich jetzt in ein ganz neues Deutschland
gekommen bin, welches durch die hochherzige und tatkräf¬
tige Initiative Eurer Exzellenz ein die ganze Welt überraschen¬
des Wiederaufblühen erlebt . Es steht jetzt geeint und machtvoll
da und ist wieder ein geachteter und wichtiger Faktor in der
Welt geworden,- ein Umschwung , der ohne Beispiel
in der Geschichte ist und mich mit größter Hochachtung und
Bewunderung erfüllt . Von dem Gefühl beseelt, zum Schutze der
Weltkultur berufen zu sein, hat es von Japan , das von dem¬
selben Gefühl durchdrungen ist , am 25 . November 1836 das Ab-
kommen gegen die kommunistische Internationale geschlossen nnd
«s gereicht mir zur freudigen Genugtuung , daß es mir in meiner
damaligen Stellung als Direktor der Europa - und Westasien¬
abteilung des Auswärtigen Amtes in Tokio vergönnt war , bei
dem Zustandekommen dieses Abkommens, besten Bearbeitung in
meinen Tätigkeitsbereich fiel , mitzuwirken , und daß ich so zu
meinem bescheidenen Teil dazu beitragen durfte , eine neue,
glückverheißende Epoche in den Beziehungen zwischen den beide«
Ländern einzuleiten.

Die Lage in Europa und in Ostasten hat mit Notwendigkeit
zu einer immer enger werdenden Zusammenarbeit zwischen den
Leiden befreundeten Nationen geführt . Wenn ich mich nunmehr
mit allen Kräften für eine weitere Förderung und Vertiefung
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Regie¬
rungen und Helfern einzusetzen beabsichtige, so bin ich mir
gleichzeitig völlig bewußt , daß mir eine erfolgreiche Durchfüh¬
rung dieser Aufgabe nur möglich ist , wenn ich auf das Wohl¬
wollen Eurer Exzellenz und auf die Unterstützung durch Eurer
Exzellenz Regierung rechnen darf.

Der Führer und Reichskanzler erwiderte:
Mit Genugtuung entnehme ich ans Ihren Mitteilungen , daß

Sie nicht als Fremder nach Deutschland kommen; sie folgen da¬
mit dem Beispiel Ihres von mir hochgeschätzten Herrn Vorgän¬
gers , des Grafen Mushakoji , der seine hiesige Tätigkeit auch
schon als guter Kenner und Freund Deutschlands begann und
diese Freundschaft immer betont hat . Ihre Kenntnis des deut¬
schen Volkes, seiner Sprache und seiner Kultur und die freund¬
schaftlichen Empfindungen , die Sie für das deutsche Volk und
feine Arbeit hegen, wird Ihne « die Erfüllung Ihrer Mistion
wesentlich erleichtern.

Daß Sie , Herr Botschafter , es als Ihre persönliche Aufgabe
betrachten , die guten Beziehungen zwischen unseren bei¬
den Ländern an hervorragender Stelle weiter auszubanen , und
an der weiteren Vertiefung der herzlichen Freundschaft zu ar¬
beiten , wie sie sich zwischen Japan und Deutschland so glücklich
gestaltet hat , begrüße ich lebhaft . Die Tatsache, daß Eure Exzel¬
lenz in Ihrer bisherigen Stellung bei dem Zustandekommen des
deutsch -japanischen Abkommens gegen die kommunistische Inter¬
nationale mitgewirkt haben , ist mir eine Gewähr dafür , daß Sie
von der Bedeutung dieser Vereinbarung ebenso durchdrungen
sind, wie ich selbst . Seien Sie überzeugt, Herr Botschafter , daß
Eie in Ihrem Bestreben, auf dieser Grundlage an der
dentsch - japanischen Freundschaft weiter zu bauen,
Lei mir stets die vollste Unterstützung finden werden.

Die freundliche « Wünsche, die Seine Majestät Kaiser Hiro-
hito in seinem Handschreiben für das Gedeihen Deutschlandsund
Dr mich persönlich zum Ausdruck gebracht hat, nehme ich mit
lebhaftem Dank entgegen. Ich erwidere sie aufrichtig »ud heiße
Eure Eizellen » Lerrliib willkommen.

EkMUte z«s»itzms lo KM
Ae Aktion des Ministerpräsidenten Lhautemps bereits gescheitert ? — Die französische Regierung

unter der Diktatur der Gewerkschaften
Paris , 12 . Januar . Ministerpräsident Ehautemps

empfing am Dienstagabend den Borsitzenden des französi¬
schen Arbeitgeberverbandes , Gignoux, mit dem er sich
über die für Mittwoch vorgesehene Sozialaussprache im
Matignon -Palast unterhielt . Der Ministerpräsident wies
darauf Hin , daß es sich bei dieser Anssprache um einen Ge¬
dankenaustausch verschiedenartiger Meinungen nnd um
eine Untersuchung der Maßnahmen handeln werde, durch
die dem augenblicklichen sozialen Ünrnheftand ein Ende
bereitet werden könne. Darüber hinaus erklärte der Mini¬
sterpräsident , daß es unmöglich sei , für Mittwoch an der
Aussprache auch diejenigen Organisationen zur Teilnahme
aufzufordern , die ihm genannt worden feien oder die ihn
um ihre Einladung ersucht hätten . Er habe dieser Ans¬
sprache den Charakter einer Gegenüberstellung der beiden
großen Organisationen , der LGT . -Gewerkschaft und des
Arbeitgeberverbandes , geben wollen , die sich so oft im
Widerspruch befänden . Aber die Gegenwart zahlreicher
anderer Personen würde den Charakter einer solchen Aus¬
sprache völlig verändern.

Der Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes Gignoux
wies r« seiner Antwort an den Ministerpräsidenten darauf
hin, daß er einen bestimmt umrissenen Auftrag habe , von
dem er nicht abweichen könne. Unter den vom Minister¬
präsidenten angegebenen Umständen könne der Arbeit¬
geberverband an der Mittwoch-Aussprache im Matignon-
Palast nicht teilnehmen.

Beim Verlassen des Minifterpräsidiums erklärte Gig¬
noux Pressevertretern gegenüber noch einmal ausdrücklich,
daß der französische Arbeitgeberverband an der Mittwoch-
Aussprache im Matignon -Palast nicht teilnehmen werde.

Der Spitzenoerband der französischen Verufsgewerk-
fchaften hat durch seinen Vorsitzenden ein Schreiben an den
Ministerpräsidenten gerichtet. Zn dem Schreiben wendet
sich der Vorsitzende der Berufsgewerkschaften mit heftigen
Worten gegen die CGT .-Gewerkschaft, deren Haltung im
Laufe der letzten Wochen von einer unzulässigen Erpressung
der Regierung gegenüber gekennzeichnet sei . Die Mitglie¬
der der Berufsgewerkschaften hätten nicht das geringste
Verständnis für das Vorgehen der CGT .-Gewerkschaft, die
den Rechten und Pflichten der gesetzgebenden Macht gegen¬

über eine offene Mißachtung zutage lege und die über die
verantwortliche Regierung eine tatsächliche Diktaturgewalt
ausübe.

Der Textilverband lehnt „Sowjettsierung aller Betriebe" ab
Parts , 12 . Januar . Die Vereinigung der Arbeitgeber¬

verbände der französischenTextilindustrie hat an den Mini¬
sterpräsidenten ein Schreiben gerichtet , in dem sie ihrerseits
eine Teilnahme an der für Mittwoch angesetzten Aussprach«
im Matignon -Palast adlehnt , weil neben der marxistischen
CGT .-Gewerkschaft keine andere Arbeiterorganisation zur
Teilnahme aufgefordert worden ist. Zn dem Schreiben
heißt es u . a . , mit den augenblicklich vom Ministerpräsi¬
denten versuchten Methoden werde die Ruhe und Ordnung
nicht wiederhergestelli werden können. Ebensowenig Werde
dieser Versuch gelingen , wenn man die Arbeit¬
geber ständig zur Annahme von Maßnah¬
men auffordere , in denen das Recht der Ar¬
beitgeber zur Einstellung und Entlassung
von Arbeitskräften eingeschränkt werde.
Ein solcher Versuch würde zu nichts anderem führen als
zu einer gesetzlichen Sswjetifternng aller Untertanen. Ei«
Verbleiben auf dem bisher verfolgten Wege würde die
Vernichtung des Arbeitgebertums oder zumindest die Ab¬
schiebung jeder Verantwortung für die augenblicklicheLage
auf die Arbeitgeber bedeuten , während diese Verantwor¬
tung allein die Regierung für ihre Unentschlossenheit zu
tragen habe . Vor allem anderen müsse die Regierung von
allen Franzosen , gleichgültig ob sie Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer seien, die vollkommene Achtung vor den Ge¬
setzen verlangen . Um die auf die Dauer unhaltbare soziale
Unruhe einzndämmen , müsse endlich die Arbeitsfreiheit
gesichert werden . Eine solche Maßnahme würde ebenso
den Wünschen der Arbeitgeber wie denen eines ständig
wachsenden Teiles der Belegschaften entsprechen, Di«
Regierung müsse sich endlich entschließen, nicht allein den
Besetzungen, sondern auch den „Neutralisierungen " der
Werke ein Ende zu bereiten , die mit den Grundsätzen
der Arbeitsfreiheit und des Eigentums in Widerspruch
ständen.

Sn Mm : zilete mein Ael
NevjMsempfmw -es Diplomatischen Corps durch den Führer

Berit «, 11 . Jan . Beim Führer und Reichskanzler fanden am
Dienstag im „Hause des Reichspräsidenten "

, Wilhelmstraße 73,
die üblichen Neujahrsglückwunschempfänge statt . Bereits gegen
8 Uhr fanden sich viele Tausende von Schaulustigen ein . Gegen
10 Uhr war der Bürgersteig vollkommen von der Menschcniiimioe
besetzt. Die Ausdauer der Menge wurde belohnt , als von den
„Linden " her mit klingendem Spiel die Ehrenkompagnie an¬
marschierte, die in diesem Jahre hauptsächlich von Süddeutschen,
Badenern und Wüttembergern, gestellt wird . Kurz vor
11 Uhr fuhr der Führer und Reichskanzler, umjubelt von der
Menge , vom „Hause des Reichskanzlers " nach dem „Hause des
Reichspräsidenten "

. Die Ehrenkompagnie begrüßte ihn mit prä¬
sentiertem Gewehr , während das Musikkorps den Präsentier-
marsch spielte . Gleich darauf beaannen die EmvkLnae
Die Glückwünsche der Wehrmacht

Nachdem die Glückwünsche der Partei bereits bei früherer Ge¬
legenheit von dem Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß , überbracht worden waren , empfing der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht um 11 Uhr als erste Gra¬
tulanten den Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Generalfeldmarschall von Blomberg, den Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst Freiherrn vonFrit? ch,
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c.
Raeder, und den Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General¬
oberst Göring, als Vertreter der Wehrmacht, um von ihnen
die Glückwünsche des Heeres, der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe entgegenzunehmen , und diese Glückwünsche zu erwidern.

Kurze Zeit später empfing der Führer wie alljährlich eine
Abordnung der „Salzwirker - Brüderschaft" im Tale
bei Halle , der Halloren , die in ihrer alten Tracht erschien nnd
dem Reichsoberhaupt , wie von altersher üblich, Salz , Schlack¬
wurst nnd ein Glückwunschgedicht , den sog. Neujahrscarme «, dar»
brachte.

Alsdann übermittelte namens der Bevölkerung der Reichs-
Hauptstadt der Oberbürgermeister und Stadtpräfident von B«v-

lin , Dr . Lippert, Glückwünsche , die der Führer mit seinen
besten Wünschen für das Gedeihen der Stadt herzlich erwiderte.

Hiernach empfing der Führer und Reichskanzler zur Entgegen¬
nahme der Glückwünsche der Polizei den Reichsführer ft Himm¬
ler mit seinem Hauptamtschef , ft -Obergruppenführer Heiß¬
meyer, Obergruppenführer General der Polizei Da lue ge,
Gruppenführer Heydrich und Gruppenführer Wolfs.
Der Divlomaten-Empfang

Gegen 11 .30 Uhr begann dann die Anfahrt des diplomatische»
Corps zum feierlichen Reujahrsempfang . Jedesmal beim Ein¬
treffen eines fremden Missionschefs erwies die Ehrenkompagnie
militärische Ehrenbezeugungen durch Präsentieren des Gewehrs^
wobei die Musik bei dem Nuntius und den Botschaftern de«
Präscntiermarsch spielte, während sür die Gesandten und di«
Geschäststragcr das Spiel gerührt wurde.

Der Staatsakt sand in der traditionellen Form im Großen
Saal des „Hauses des Reichspräsidenten " statt , in dem sich im
Beisein des Protokollchefs, Gesandten von Vülow -Schwandte,
sämtliche 51 in Berlin beglaubigten ausländi¬
schen Botschafter , Gesandten und Geschäftsträ¬
ger versammelt hatten , um dem Reichsoberhaupt ihre und ihrer
Staaten Glückwünsche zum Jahreswechsel auszusprechen und die
Wünsche des Führers und Reichskanzlers für ihre Staatsober¬
häupter . Regierungen und Völker entgegenzunehmen.Der Führer detrat rn Gegenwart oes Reichsministers des
Auswärtigen , Freiherrn von Neurath , um 12.15 Uhr den Saal.
In seiner Begleitung waren bei dem Empfang zugegen: der
Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei , Dr . Meißner,
der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei, Dr . Lammers,
der Staatssekretär im Auswärtigen Amt , von Mackensen,
der Staatssekretär und Chef der Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt , Gauleiter Bohle, der Ministerialdirektor in
der Präsidialkanzlei , Dr . Doehle, der persönliche Adjutant des
Führers und Reichskanzlers , SA .-Obergruppenführer Brück¬
ner, der Adjutant der Wehrmacht beim Führer und Reichs¬
kanzler, Oberst d . E . Hoßbach, nnd Reichspräsidialrat Kiervitz.
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Als Doyen des diplomatischen Corps richtete

der apostolische Nuntius.
Monsignore Cesare Orsenigo , Erzbischof von Ptolemais , an den
deutschen Reichskanzler eine französische Ansprache , deren lleüer-
fetzung wie folgt lautet:

Herr deutscher Reichskanzler! Das in Deutschland beglaubigte
diplomatische Corps , dessen Wortführer zu sein ich die Ehre habe,
dringt in seinem eigenen und im Namen der Staatsoberhäupter,
die es vertritt , Eurer Exzellenz seine aufrichtigsten und wärmsten
Wünsche sllr die Wohlfahrt Ihres Volkes zum Ausdruck. Wir
wünschen von ganzem Herzen, daß Deutschland völlig glücklich
fein und in Ruhe und Frieden , der den Menschen guten Willens
verheißen ist, gedeihen möge.

Exzellenz ! Auch in Zeiten stolzester Freude an einem wahr¬
haft eindrucksvollen materiellen Fortschritt muß die Welt von
Tag zu Tag immer klarer erkennen, daß es ohne Frieden
kein menschliches Glück gibt und selbst durch den stei¬
genden Lärm der Rüstungen hindurch ruft die Menschheit un¬
ablässig vertrauensvoll nach Frieden . In llebereinstimmung mit
diesem Sehnen der Welt geben auch wir unseren Wünschen dahin
Ausdruck , daß das neue Jahr der Menschheit wirklich eine Be¬
friedung der Geister bringen möge , die der Ausdruck der inneren
Gewißheit ist , daß der Friede , und zwar ein festgefügter, voll¬
ständiger Friede , ein Friede zwischen den Völkern und inner¬
halb eines jeden Volkes der Welt endgültig wiedergegeben werde.

Mögen alle Völker sich endlich in Gerechtig¬
keit , Ordnung und Nächstenliebe brüderlich ver¬
einen, und mögen sie es im Interesse des allgemeinen Ge¬
deihens durch immer lebhaftere Wechselbeziehungen recht bald
zu einer aktiven Zusammenarbeit bringen . Möge der Allmäch¬
tige unsere Wünsche erhören , in denen eine gemeinsame Hoff¬
nung zum Ausdruck kommt , und möge er in diesem neuen Jahre
geben, daß alle Staatsoberhäupter in weitem Maße zu dieser
Verwirklichung des Weltfriedens beitragen können . Herr Reichs¬
kanzler ! Mit diesen Wünschen bitten wir Sie , auch die auf¬
richtigen und wärmsten Wünsche entgegennehmen zu wollen , dis
wir für das persönliche Glück Eurer Exzellenz zum Ausdruck
bringen.

Der deutsche Reichskanzler
erwiderte darauf mit folgender Rede:

Herr Nuntius ! Eurer Exzellenz und dem diplomatischenCorps,
für das Sie sprechen , sage ich meinen besten Dank für '

. ' e
Wünsche , die Sie zugleich im Namen der von Ihnen vertretenen
Staatsoberhäupter dem deutschen Volke und mir selbst zum Aus¬
druck brachten.

Der Frieden , de» Sie , Herr Nuntius , an der Schwelle des
«euen Jahres den einzelnen Völker« im Innern wie der Welt
als ganzem wünschen , ist auch das Ziel meiner und der Reichs¬
regierung Arbeit . Deutschland strebt — wie Sie sich, meine Her¬
ren , wohl alle aus eigener Anschauung überzeugt haben werden —
mit seinen ganzen Krästen danach , unter Ausgleich all der die
innere Einheit der Völker bedrohenden scheinbaren sozialen und
gesellschaftlichen Interessengegensätze dem deutschen Volke das
Glück einer brüderlich verbundenen Gemeinschast zu geben, die
wirtschaftlich Schwächeren durch freudig dargebrachte Hille zu
stärken und alle gesunden und guten Regungen zur Hebung der
materiellen sowie der seelischen Wohlfahrt des Gesamtvolkes zu
fördern. I « der gleichen Gesinnung, die unsere innere Hand¬
lungsweise bestimmt, wollen wir auch unsere Beziehungen
zum Ausland regeln . Wir glaube«, daß die Aufgabe« , die
die Vorsehung .dem Zusammenleben der Völker untereinander
aus der Erde gestellt hat , im selben Geiste gelöst werden müssen;
wir find deshalb gewillt , mit allen Nationen und
allen Staaten, die diese Auffassung ebenfalls teilen , ehr¬
lich und vertrauensvoll zusammenzuarbeiten und dieses
Bestreben auch praktisch zu betätigen . Es wird deshalb das
deutsche Volk eine wahrhaft ausbauende Friedensarbeit nu
Dienste des allgemeinen Fortschritts jedem oölkerzerstörende«
Kampfe aus ganzem Herzen vorziehen.

Möge diese Sehnsucht zu einer wirklich gegenseitigen Rücksicht¬
nahme führen und damit zu einem tatsächlichen Frieden des
Rechts und des Vertrauens . Und mögen diese Wünsche im Jahre
1938 vor allem nicht nur die Völker erfüllen , sondern ihren
lebendigen Ausdruck finden in den Handlungen und Taten der
Regierungen . Die deutsche Volks- und Staatssührung sieht ver¬
trauensvoll einer solchenaufrichtigen Völkerverstän¬
digung entgegen.

In diesem Sinne entbiete ich Ihnen , Herr Nuntius , sowie
Ihnen , meine Herren , den von Ihnen vertretenen Staatsober¬
häuptern , Regierungen und Völkern meinen und des deutschen
Volkes herzlichsten Neujahrswunsch.

*

Nach seiner Ansprache begrüßte der Führer und Reichskanzler
und nach ihm der Reichsminister des Auswärtigen , die Minister
und Staatssekretäre , den Doyen und die nach ihrer Rangfolge
stehenden Botschafter, Gesandte» und Geschäftsträger einzeln mit
Händedruck und nahmen ihre persönlichen Glückwünsche entgegen,
woran sich kurze Unterhaltungen schlossen.

Hierauf verabschiedete sich der Führer von dem diplomatischen
Corps und verließ mit seiner Begleitung den Saal.

Bei der darauf folgenden Abfahrt der fremden Missionschefserwies die Ehrenkompagnie ihnen die gleichen militärischen
Ehrenbezeugungen wie bei ihrer Ankunft.

Nach Abschluß des Staatsaktes trat der Führer und Reichs¬
kanzler aus einen Balkon des „Hauses des Reichspräsidenten",um die aus Anlaß dieser Empfänge zahlreich in der Wilhelm-
ftraße versammelte Menge zu begrüßen, die sein Erscheinen mit
freudigen Heilrusen beantwortete . In der Zwischenzeit war die
Ehrrnkompagnie unter Führung ihres Kompagniechefs. Haupt¬mann Hoebel, aus dem Ehrenhof des „Hauses des Reichspräsi¬denten" abgerückt und hatte mit Fahne in der Wilhelmstcaße
gegenüber dem „Hause des Reichskanzlers". Aufstellung genom¬men. Hier schritt der Führer in Begleitung des Kommandan¬
ten von Berlin , Generalmajor Seifert , und des Kommandeurs
des Wachregiments , Oberst von Alten , unter den Klängen der
Nationalhymnen die Front der Ehrenkompagnie ab und nahm
anschließend den Vorbeimarsch dieser Kompagnie ab. Das
militärische Schauspiel hatte auf dem Wilhelmsplatz zahlreich
Zuschauer versammelt , die dem Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht auch hier begeisterte Kundgebungen be¬
reiteten

Jubel um den Führer
Auf dem Wilhelmsplatz hatten sich Tausende von Berlinern

eingefunden, die im leichten Sprühregen ausharrten , um zum
erstenmal im « ne« Jahre dem Führer ihren Gruß entbieten

zu können. Regennaß hing über dem .Laufe des Reichskanz¬
lers " die Führerstandarte . Mit klingendem Spiel zog vom
.Lause des Reichspräsidenten" her die Ehrenkompagnie des Hee¬
res mit der Fahne des Wachregiments auf und nahm vor der
Reichskanzlei Aufstellung.

Bald darauf erschien auch im Vorgarten seines Hauses der
Führer. Brausender Jubel begrüßte , und begleitete den
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, als er die Front der
Ehrenkompagnie abschritt. Grüßend senkte sich die Fahne vor
dem Obersten Befehlshaber der deutschen Wehrmacht und in den
Präsentiermarsch und das Deutschlandlied mengten sich die un¬
aufhörlichen Heilrufe der begeisterten Tausende

Eintritt in die Amsterdamer
Moskau , 11 . Januar . Das Präsidium des Zentralrates der

Sowjetgewerkschaften veröffentlicht in der Gewerkschaftszeitung
„TruL" einen Beschluß, in dem die unlängst mit den Vertretern
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale in Moskau ge¬
führten Besprechungen gntgeheitzen werden . Das Präsidium
des Zentralrates der Sowjetgewerkschaften bestätigt ferner die
Bedingungen , die für die Vereinigung der Sowjetgewerkschaf¬
ten mit der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale „auf der
Grundlage des Kampfes gegen Krieg und Faschismus in der
ganzen Welt " ausgestellt wurden.

Mit diesem Beschluß hat die Leitung der Sowjetgewerk-
fchaften die im November 1SS7 zwischen Vertretern des Zentral¬
rates der Sowjetgewerkschaften und Delegierten der Amster¬
damer Internationale ( an deren Spitze der Franzose Jouhaux
steht) getroffenen Abmachungen offiziell ratifiziert . Dem Ein¬
tritt der Sowjetgewerkschaften in den Amsterdamer Verband
steht fetzt von Seiten Moskaus nichts mehr im Wege . Freilich
hat die Leitung der Amsterdamer Internationale die Abmachun¬
gen mit Moskau noch nicht ratifiziert . Der Beschluß des Zen¬
tralrates der Sowjetgewerkschaften wird übrigens nur in dem

^ ann begab sich der Führer — der Regen hatte sich inzwischenin leichtes Schneetreiben verwandelt — zum nördlichen Ende des
„Hauses des Reichskanzlers"

, um hier den Vorbeimarsch der
Ehrenkompagnie abzunehmen . Mit erhobener Rechten grüßte er
die Truppe . Schnell war das kurze militärische Schauspiel zuEnde . Kurz darauf erschien der Führer noch auf dem Balkon und
nun gab es kein Halten mehr . Die ff mußte dem Druck der be-
geisterten Menge nachgeben, tausend und abertausend Hände
reckten sich dem Führer entgegen , und aus tausend und aber-
tausend Kehlen drangen die Heilrufe zu ihm herauf . Nach allen
Seiten grüßte und dankte Adolf Hitler für die begeisterten Kund¬
gebungen der Berliner Bevölkerung.

GkwerWaftsinternattonale
genannten Blatt veröffentlicht und mit keinem Wort kommen¬
tiert.

Die Ratifizierung der zwischen Jonhaux und der Profinler «,
der kommunistischen Eewerkschaftsinternationale , getroffene»
Abmachungen durch Moskau » bevor die Amsterdamer Brüder i«
Marx sich mit dem Problem gefaßt haben , beweist die Eile , die
Moskau angesichts der Ereignisse in Spanien » aber natürlich
auch im Zusammenhang mit der innenpolitischen Lage in Frank,
reich hat . Moskau liegt daran , aus dem Stadium des Verha »,
delns herauszukommen und die „praktische Arbeit " auszuneh,
men. Daß „diese Arbeit " voll und ganz im Zeichen der Komm»,
nisten stehen wir- , bedarf keines Beweises . Die Frage „Wer
hat wen geschluckt?"

» die insbesondere in Frankreich die Gemüter
erregt hat , wird mit dem Tage zu Dimitroffs Gunsten ent»
schieden sei«, an dem er die Möglichkeit erhält , in nunmehr ver¬
größertem Rahmen seine „Taktik des trojanischen Pferdes"
durchzuführeu.

Ser Mn meldet
Ergebnis der Kaiser-KMerm in Tokio
„Ein neues Kapitel der japanischen Geschichte"

Tokio, 11. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Die Konferenz
beim japanischen Kaiser , die nach den vorliegenden Berichten
eine Stunde gedauert hat , wird von der gesamten japanischen
Presse als ein hochbedeutsames historisches Ereignis gefeiert,
lieber den Verlauf der feierlichen Sitzung wird bekannt , daß
die Vertreter von Heer und Marine , die Mitglieder der Regie¬
rung sowie die Angehörigen des Geheimen Staatsrates an der
hufeisenförmigen Konferenztafel im Kaiserpalast in Gruppen
geordnet den Bericht des Ministerpräsidenten Fürst Konoye an-
gehört hätten . Der Ministerpräsident Kat darnach Japans Hal¬
tung gegenüber China eingehend erläutert und die Vorschläge
der Regierung , die bekanntlich in der „ Beseitigung der
japanfeindlichen Zentralreaierung mit allen
Mitteln" gipfeln , vorgetragen . Nach eingehenden Beratun¬
gen, so heißt es in den Berichten weiter , und nach ergänzenden
Erläuterungen von mflitäcisHer Seite hätten die Vor¬
schläge der Regierung die Billigung des Tkro-
nes gefunden . Hierüber werde in den nächsten Tagen eine Er¬
klärung der Regeirung veröffentlicht werden . Anschließend wur¬
den Ministerpräsident Fürst Konoye und der Kriegsminister
Sugiyama vom Kaiser in Audienz empfangen . Kurz darauf
fand eine Sondersitzung des Beraterstabes unter dem Vorsitz
von Fürst Konoye statt.

Die Presse faßt die Bedeutung des Staatsaktes dahin zusam¬
men. daß diese sett dem Beginn der Meijizeit fünfte Kallerkon-
ferenz ein neues Kapitel der japanischen Geschichte einleitet.
Gleichzeitig teilen die Blätter mit , daß die Aushebungsverord¬
nung dahingehend geändert wurde , daß die Dienstzeit der Jn-

sanlene allgemein zwei Jahre beträgt und daß die Zulassungs¬bedingungen für die Offiziersleufbahn erleichtert werden.
Die Londoner Blätter . „Evening Standard " und „EveningNews" berichten übereinstimmend , in einigen Kreisen in To-

kio wolle man wissen , das Ergebnis der Sitzung sei eine for¬melle Kriegserklärung an China . Der „Star " fügt der Mittet-
lung über den Kabinettsbeschlutz die Schlußfolgerung an , dies«Entscheidung würde koagrete militärische und politische Maß¬nahmen in sich schließen.

Die Japaner vor Kanton
Ein mißglückter Landungsversuch

Hongkong, 11. Januar . Ein Versuch der Japaner , in der
Nähe der Baccatigris -Forts beiSanpantfchau an einer
der Stadt Kanton vorgelagerten Bucht eine kleinere Abtei¬
lung zu landen , ist fehlgeschlagen. Die japanischen Truppe»
befanden sich auf einem bestückten Dampfer und versuchten, das
Ufer bei Kanton zu erreichen^ als die Geschütze der Forts ein¬
setzten und die Landung unmöglich machten. Der Dampfer hat
anscheinend die Truppen von einem japanischen Kreuzer über¬
nommen , der in der Nähe gesehen worden ist . Vier englische»
Frachtdampfern , die sich in der Feuerzone des Fortsbefanden»
gelang es , sich in Sicherheit zu bringen.

Das Vorhandensein der Japaner vor Kanton wird darauf
zurückgeführt, daß die chinesische Armee von Hongkong
über Kanton mit großen Mengen von Kriegsmaterial ver¬
sehen wird . Die bisherigen Transporte auf der Straße Hong-

—Kanton werden auf etwa eine halbe Million Tonnen
geschätzt . Augenblicklich liegen in Hongkong IM 000 Tonne»
Kerosin , das als Treibstoff für Flugzeuge dient , und 3MÜ Last¬

kraftwagen zum Abtransport nach Kanton bereit.

Neues aus Spanien
Die Lage in Tewel

Zu der Kapitulation des Seminars und - es Klosters
Die Lage in Teruel , über die in den letzten Tagen häufig

widersprechende Meldungen bekannt wurden , hat sich insofern
geklärt , als bestätigt wird , daß Oberst Rey d ' Hancoart,
der nationale Stadtkommandant von Teruel , kapituliert
hat . Nachdem Oberst Rey sich mit ungefähr 1500 Mann seiner
Besatzung den roten Angreifern ergeben hatte , konnte auch der
zweite von den nationalen Truppen in Teruel noch gehaltene
Stützpunkt , das Kloster Santa Clara, nicht mehr verteidigt
werden.

Die Schuld an dem Fall der Stadt wird von nationaler Seite
der Haltung des Stadtkommandanten Rey d'Hancourt zugeschrie¬
ben. General Queipo de Llano bezeichnte zunächst den Verrat
dieses Offiziers , der seinen Posten widerrechtlich verlassen habe,
als eines der infamsten Verbrechen der Kriegsgeschichte. „Wäh¬
rend sich der Ring der nationalen Truppen "

, heißt es in fernem
Funkbericht, „jetzt methodisch um Teruel schließt , haben sich die
letzten Verteidger der Stadt nach 23tägigem Ringen ergeben.
Sie haben sich ergeben , weil unsere Truppen ihnen nicht schnell
genug Hilfe bringen konnten. Die geographischen Verhältnisse
waren uns besonders ungünstig , denn wenn es uns auch gelang,
die Höhen von Teruel zu nehmen, so blieben wir von der Stadt
durch den zu dieser Jahreszeit unüberschreitbaren Fluß getrennt,
und alle unsere Anstrengungen blieben vergeblich. Der Schn««
und die Kälte waren unsere schlimmsten Feinde .

"
Die nationalen Verteidiger , die schon seit langem unter den

üblichen Schwierigkeiten einer eingeschlossenen Besatzung schwer
zu leiden hatten , gerieten aber Ende der vergangenen Woche .ineine sehr gefährdete Situation . Man hatte aus den beiden na¬
tionalen Stützpunkten in Teruel den Abtransport der Zivil¬
personen, Kranken und Verwundeten beschlossen. Allein aus dem
Hospital , das Oberst Rey besetzt hielt , wurden an einem Tage
fast 2VV Personen abtransportiert . Die gleiche Zahl mutzte aus
dem zweiten nationalen Stützpunkt , dem Kloster Santa Clara,
weggeschasst werden . Durch diesen übereilt vor sich gehenden
Massentransport wurde größte Verwirrung in der Position der
Verteidiger angerichtet . Nachdem am Freitag nachmittag die
letzten Zivilpersonen abmarschiert waren , begab sich am Abend
Kommandant Rey auf das Terrain zwischen der nationalen

Stellung und der Frontlinie der Roten und verlangte mit dem
Chef der Angreifer telephonische Verbindung aufzunehmen . Er
wurde , da sich die Telephon^erbindung als unmöglich erwies,
in das rote Hauptquartier gebracht, wo er seine Kapitulation
erklärte . Am Samstag mußte sich dann auch der Verteidiger
des Klosters Santa Clara ergeben.

Die Erklärungen von nationaler Seite , wonach die Kapitu¬
lation auf den großen Gang der Schlacht keinen wesentlichen
Einfluß habe , müssen auch von rotspanischer Seite zugegeben
werden. Die Kämpfe im Norden und Süden Teruels werde»
entscheiden , wo sich der Ring der zur Entsetzung herbeieilenden
nationalen Truppen immer fester um die Stellungen der Roten
schließt.

Die beiderseits während der Belagerung erlittenen Verluste
an Toten und Verwundeten werden , einer Meldung des Pariser
„Temps " zufolge, auf 60 000 Mann geschätzt, wovon etwa die
Hälfte erfroren oder sonst durch Kälte kampfunfähig geinacht
worden sein soll.

*

Teruel war ein weit vorgeschobener Posten der Natio¬
nalen im rotspanischen Gebiet. Es war nur durch einen
schmalen Streifen , durch den sich die Straße nach Saragossa
zieht, mit dem nationalspanischen Gebiet verbunden . Um
ein weiteres Vordringen der Nationalen zu verhindern,
unternahmen die Roten im Spätherbst vorigen Jahres
einen Angriff mit dem Ziel » Teruel abzuschneiden . Trotz
aller Anstrengungen gelang es ihnen jedoch nicht , das
Herannahen nationaler Truppen zu verhindern , welche die
heldenmütig kämpfenden Verteidiger der Stadt entsetzen
sollten. Kurz vor Weihnachten traten zu den Schwierig¬
keiten, welche das gebirgige und waldlose Gelände dem
Vordringen der nationalen Truppen boten, ungewöhnlich
starke Kälte und Schneestürme hinzu . Trotzdem gelang es
einer Abteilung der Nationalen , die Stadt zu erreiche«
und die Verteidiger mit neuen Lebensmitteln zu versorgen.
Der Ausgang der außerordentlich harten und für beide
Seiten verlustreichen Kämpfe wurde schließlich durch dar
Versagen des Stadtkommandanten von Teruel bestimmt,
der sich aus bisher noch nicht geklärten Gründen den Rote«
ergeben hat . Mit der llebergabe der Stadt dürften jedoch
di« Kampfe dort noch nicht abgeschlossen sein, da sich immer
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nocy starke Aörerrungen Ser Nationalen dort ausyalten.
Der weitere Verlauf der Kämpfe wird nicht zuletzt vom
Wetter und den dadurch bestimmten Nachschubmöglichkeiten
der Nationalen abhängen , deren Truppen zur Fortsetzung
des Kampfes auf den Höhen vor der Stadt bereitstehen.

. *
Aufstandsbewegung in sowjetspanischen Städte«

Bilbao , 11. Jan . Die sowjetspanischen Rundfunksender ver¬
breiten eine Mitteilung , wonach die Bolschewisten einer aus¬
gedehnten Aufstandsbewegung innerhalb des iow-
jetspanischen Gebietes aus die Spur gekommen sind . Im Zu¬
sammenhang damit seien in Madrid , Valencia , Barcelona und
anderen rotspanischen Städten zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen worden . ^

1ÜV Tote durch Explosion in Madrid
London , 11. Jan . Wie die Londoner Blätter melden, wurden

am Montag in Madrid durch eine Explosion 100 Per¬
sonen getötet und acht Häuserblocks vollständig
zerstört. Die Ursachen der Explosion sind unbekannt.

Wieder eine Explosion in Madrid
Sprengstoffe in der Untergrundbahn — Zahlreiche Tote und

Schwerverletzte
Paris , 12 . Januar . Nach einer Havasmeldung ereignete sich

am Dienstag in der Untergrundbahn von Madrid , wo große
Mengen von Explosivstoffen gelagert waren , eine Explosion.
Ein V-Bahn -Zug , der bis auf den letzten Platz gefüllt war , pas¬
sierte im Augenblick der Explosion die Unfallstelle . Es soll zahl¬
reiche Tote und Schwerverletzte gegeben haben . Einzelheiten
über dieses Unglück und die Ursachen ebenso wie über die ge¬
naue Zahl der Opfer fehlen vorläufig noch wegen der von den
Bolschewisten angewandten Zensur.

Bolschewisten verschleudern Kunstschätze Spaniens
Jüdische Händler schachern in Paris

Salamanca , 12 . Januar . Wie von halbamtlicher Stelle mit¬
geteilt wird , ist nunmehr ein großer Teil der von den Bolsche¬
wisten aus den Museen Santanders und Asturiens verschlepp¬
ten Kunstwerke in der sowjetspanischen „Botschaft" in Paris
zum Verkauf ausgestellt worden . Aus allen Ländern eilten
jüdische Händler nach Paris und feilschen jetzt um die geraub¬
ten historischen Kunstfchätze Spaniens . . .

Widerstand nationaler Abteilungen in Ternel
Salamanca , 11 . Jan . Wie im nationalen Heeresbericht mit¬

geteilt wird , geht die Schlacht bei Ternel weiter . Meh¬
rere bolschewistische Angriffe in der Nähe der Bahnstation schei¬
terten , wobei die Sowjetspanier über 100 Tote hatten . Andere
bolschewistische Angriffsversuche sind im Keim erstickt worden.
An der Muela -Stellung ließen die Bolschewisten bei einem Vor¬
stoß SO Tote zurück. An der Höhe 1076 brach ein roter Angriff
im MG -Fsuer der nationalen Truppen zusammen.

Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquartiers mel¬
det , daß die Bolschewisten einige Gebäude in Teruel
selbst , in denen nationale Abteilungen immer noch heftigen Wi¬
derstand leisten, unterminieren . Die nationale Artillerie , die an
der ganzen Front hervorragende Arbeit leistet, beherrscht von
dem Teruel -Vorort San Blas und von der Muela -Stellung aus
einen großen Teil von Teruel und gibt starkes Störungs - und
Vernichtungsfeuer.

Amerikas Antmssen an Lbina
Hüll erklärt : „Keine Verwicklung in Streitigkeiten

anderer Länder"
Washington , 11 Jan . Außenminister Hüll hat auf Ersuchen

des Bundessenates dessen Präsidenten Garner eine ausführliche
Darstellung über die Zahl der in China lebenden Amerikaner
und die Höhe des dort investierten amerikanischen Kapitals
übermittelt . Danach lebten in China Mitte 1937 etwa 10 500
Amerikaner , eine Zahl , die jetzt auf etwa 6000 gesunken ist. In
Peking , Tientsin und Schanghai stehen außerdem rund 1000
amerikanische Soldaten . Die amerikanische Flotte in China um¬
faßt 13 Schiffe, die rund 2000 Mann Besatzung haben . Das
amerikanische Kapital in China schätzt Hüll auf 132 Millionen
Dollar , wozu 40 Millionen Dollar chinesische Obligationen , etwa
30 Millionen Dollar als Wert des Eigentums von China -Amen-
kanern und etwa 40 Millionen Dollar als Vermögenswert ame¬
rikanischer Missionars - und Wohltätigkeitsorganisationen ge¬
rechnet werden müssen.

Außenminister Hüll betont anschließend an diese Angaben , daß
die amerikanischen Truppen in Peking und Tientsin die Aufgabe
hätten , amerikanische Bürger zu schützen , falls die
lokalen Behörden Unruhen nicht gewachsen sind . Auf dem
Panqrse seien amerikanische Kanonenboote schon seit den 40er
Jahren des 19. Jahrhunderts stationiert , und dieses Recht sei
in dem Vertrag mit China vom Jahre 1858 verbrieft worden.
Sters , so erklärt Hüll , habe die amerikanische Regierung die
Absicht gehabt , ihre Truppen zurückzuziehen , sobald die chine¬
sische Regierung Ordnung und Schutz allein gewähren könne.
Hüll erinnerte in diesem Zusammenhang daran , daß Amerika
seinerzeit seine Flottenstreitkräfte aus dem Mittelmeer zurück¬
gezogen und nach dem Weltkrieg sein europäisches Geschwader
aufgelöst habe . Neuerdings habe der Krieg in Spaniendie Entsendung von drei Kriegsschiffen notwendig gemacht, die
noch jetzt in der Nähe der spanischen Küsten seien — zu dem
gleichen Zweck wie die Flottenstreitkräfte in China , nämlich zum
Schutze der amerikanischen Bürger und zur Gewährleistung eines
etwa notwendig werdenden Abtransportes von Flüchtlingen.

Heber den Schutz der amerikanischen Bürger und des ameri¬
kanischen Kavitals hinaus so legt Hüll anschließend dar ,

' eien
die USA . stets und ganz allgemein an der Aufrechterhal¬
tung des Friedens interessiert . Jedes Jahr , so sagt erdann weiter , gehen etwa 200 000 Amerikaner in das Ausland.
Wenn diese Amerikaner in irgend einem Teil der Welt von
ihrem Lande einmal im Stich gelassen würden , so würde dar
unvermeidlich ernste Rückwirkungen auf die legitimen Rechtevon Amerikanern in anderen Weltteilen haben . Deshalb ver¬
lange die amerikanische Regierung , daß amerikanische Rechte im
Fernen Osten respektiert würden . Hüll schließt mit der Ver¬
sicherung , daß die amerikanische Regierung bemüht sei, eine Ver¬
wicklung in Streitigkeit « anderer Länder z« vermeide«.

„Schwarzwäldrr Tageszeitung"

Um dir Kavuzrimämltt
„Die lächerlichen Geschichten um die Kapuzenmänner

frei erfunden"
Die französische Polizei macht neue „Entdeckungen"
Paris , 12 . Januar . Havas meldet aus Clermont - Fer-

rand : „Am Dienstagnachmittag wurde die Polizei davon
benachrichtigt , daß g-egen 10 Uhr vormittags drei in einem
Kraftwagen angekommene Männer eine große Zahl von
„geheimnisvollen Paketen " unweit der Stadt in den Fluß
Allier geworfen hätten . Die Polizei nahm sofort Nachfor¬
schungen nach diesen Paketen auf , die kurze Zeit darauf wie¬
der aus dem Wasser gefischt werden konnten . Sie enthiel¬
ten eine große Zahl von Gewehr - und Revolverpatronen
von drei verschiedenen Kalibern , ferner eine englische
Parabellum , eine automatische Pistole und viele Pakete mit
Flugblättern . Der Text dieser Flugblätter lautet u . a.
folgendermaßen : „Brief an die Franzosen ! Die A .R .C.
entschleiert sich vor Euch . Die A .R .C . ist eine gewaltige An¬
sammlung der gesunden französischen Kräfte , die sich spon¬
tan gesammelt haben gegenüber der revolutionären , mar¬
xistischen Gefahr . Nach dem 6 . Februar 1034 haben die
nationaldenkenden Elemente in Frankreich die Notwen¬
digkeit verstanden , Schützengräben zu graben . Ŝeither ist
die A .R .C . geboren . Sie ist eine beträchtliche Macht ge¬
worden , die sich über das gesamte französische Gebiet aus¬
dehnt , von den größten Städten bis zu den kleinsten Ort¬
schaften . Sie ist eine große , rein nationale und defensive
Bewegung . Die lächerlichen Geschichten um die Cagou-
lards und um den „Geheimausschutz der revolutionären
Tat " sind alle erfunden worden , um die nicht ruhende Kraft
zu erschüttern , die die A .R .C . darstellt . Die A .R .C . ist
unberührbar . Sie wird nur dann aktiv eingreifen , wenn
sich eine absolute Notwendigkeit hierfür ergibt . Allen
Provokationen wird sie nicht nachgeben .

"

„Man vermutet "
, so schließt der Havas -Bericht , „daß

diese Entdeckung in engem Zusammenhang mit der Affäre
des „Geheimausschusses der revolutionären Tat " steht .

"

Alilettnahme am Absturz des argeli 'üi 'Hen Nmzeiier
Deutsches Beileid

Buenos Aires , 11. Jan . Die Anteilnahme an dem Absturz des
argentinischen Heeresflugzeuges ist allgemein . Als einer der
ersten drückte der deutsche Geschäftsträger das Beileid des Rei¬
ches aus . Präsident Justo fuhr in einem Sonderzuge nach Mon-
tecaseros ( Provinz Lorrieates ) , um der lleberführung der Ver¬
unglückten nach Buenos Aires beizuwohnen Unter den Getöte¬
ten befindet sich auch der ehemalige argentinische Militäratta¬
che in Berlin , Oberst Schweizer, der jetzige Chef des Militär¬
kabinetts , ferner der llnterstaatssekretär im Marineministe-
rtum , Oreschnik , und der Kommandeur des Ersten Fliegerregi-
ments , Oberstleutnant Vergamini , der das Flugzeug selbst
führte.

Ein zweites schweres Flugzeugunglück
0 Tote beim Absturz einer amerikanischen Passagiermaschine

Neuyork, 11. Jan . Ein Paffagierflugzeug der Northwestern
Airlines ist unweit des Städtchens Bozeman im Staate Mon¬
tana abgestürzt . Neun Personen , darunter fünf Fluggäste , fan¬
den den Tod. Das Unglück ereignete sich in einem Tal der
Rocky Mounrains . Holzfäller beobachteten, wie das Flugzeug
plötzlich ins Trudeln kam und dann beim Aufschlagen sosort ex¬
plodierte . Das Flugzeug war auf dem Wege von Vancouver nach
Thikago.

Kritik an -er drit schrn Außenvo itlk
Zusammenarbeit mit Deutschland , Italien und Japan

gefordert
London, 11 . Jan . Ein früherer Direktor des britischen Marine¬

nachrichtendienstes, Vizeadmiral Domvile , hielt in London eine
Rede, in der er sich mit Fragen der Außenpolitik Englands
befaßte und u . a . erklärte , noch nie sei die Strategie hinter der
Außenpolitik Englands so sehr im Rückstand gewesen wie heut¬
zutage . Seiner Ansicht nach sei einer der Hauptgründe für den
neuen Posten Vanstttarts , daß er die Politik und die Strategie
auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen versuchen solle . Am >
allerwichtigsten sei es für England , mitdreiNationenin !
gutemEinvernehmenzuleben, nämlich mit Deutsch - ,
land wegen der Sicherheit in den heimatlichen Gewässern, mit -
Italien wegen des Mittelmeeres und mit Japan wegen des ,
Fernen Ostens. 20 Jahre nach dem Weltkrieg aber hätten sich
infolge der britischen Außenpolitik diese drei Nationen gegen
England vereint . Domvile gab dann seiner Ueberzeugung Aus¬
druck, daß England heutzutage einen Krieg gegen Japan nicht j
gewinnen könne , und setzt sich abschließend für die Aufrüstung ein.

Schwedens Reichstag e öffnet
Thronrede König Gustafs V.

Stockholm, 11 . Jan . Am Dienstag erfolgte in althergebrachter
feierlicher Weise im großen Marmorsaal des Königsschloffes die
Eröffnung des Reichstages durch König Gustaf V . von Schwe¬
den. In seiner Thronrede erklärte der König . Schwedens ,
Beziehungen zu den fremden Mächten seien gut . Die interna¬
tionale Unruhe , die wSiter andauere , ermahnte zu einer natio¬
nalen Wachsamkeit, doch gleichzeitig auch zur Mitarbeit an der
Stärkung der Friedenskräfte . Schweden sei , betonte der König,
wie stets bisher , bereit , an dieser Zusammenarbeit teilzuneh¬
men. Der in dem letzten Jahr gefaßte Beschluß zur Erhöhung der
staatlichen Ausgaben werde sich erst im kommenden Rechnungs¬
jahre in vollem Ausmaße geltend machen . Die Ausgabenseite de»
neuen Haushaltsplanes weise daher eine beträchtliche Erhöhung
auf.

Besuch des vkWrischkki Reichsverwelers in Polen
Warschau , 12 . Januar . Anfang Februar wird der

ungarische Reichs « erwef er einer Einladung des
Staatspräsidenten Folge leistend zu einem offiziellen Be¬
such in Polen eintresfen . Der Staatspräsident wird den
ungarischen Reichsverweser in Krakau empfangen und sich
mit ihm von dort aus zur Staatsjagd nach Vialowiesch
begeben.

Seit « «

! Ehrung des Altmeisters der BaWlch
Prof. 9k. Karl Cranz

Zu Ehren des Geheimrats Prof . Dr . ing . h . c . Dr . phil.
Karl Cranz, der am 2 . Januar sein 80 . Lebensjahr

! vollendete , veranstaltete die Wehrtechnische Fakultät an
! der Technischen Hochschule in Berlin am Montag eine Fest¬

sitzung , der auch zahlreiche Vertreter der Wehrmacht bei¬
wohnten . In einer Festansprache des Dekans der Wehr-

l technischen Fakultät wurde ein Lebensbild des Altmeisters
, der Ballistik entworfen und die wichtigen Leistungen von
! Prof . Dr . Cranz auf wehrtechnischem Gebiet hervorgehoben.
' Vom Führer war ein herzlich gehaltenes Glückwunschschrei-
: den eingetroffen . Pros . Dr . Cranz ist ein Württemberg«
i und verbringt seinen Ruhestand in seiner württembergijchen

Heimat . Er hat 20 Jahre als Hochschullehrer an der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart gewirkt und ist im Jahre
1904 an die Militärtechnische Akademie Berlin berufen
worden , wo er eine eifrige und erfolgreiche Forschungs - und
Lehrtätigkeit zum Nutzen der wehrtechnischen Rüstung des
Heeres entfaltete . Er hat sich dabei große Verdienste um
sein Vaterland erworben.

Goldenes Ehrenzeichen
für SA .-Obergruppensührer Jiittner

Berlin . 11 Jan . Der Führer und Reichskanzler verlieh dem
Chef des Führungshauptamtes der Obersten SA .-Führung.
Obergruppenführer Jüttner , wie die NSK . berichtet , in Aner¬
kennung seiner Verdienste um die Bewegung bei der Vollendung
seines 50 . Lebensjahres das Goldene Ehrenzeichen der NS .-
DAP . unter gleichzeitiger Widmung seines Bildes.

Ws dem Nichlejnmtfchurgkausschliß
Annahme der allgemeinen Richtlinien des englischen Plane«

London, 11. Jan . Der Unterausschuß des Vorsitzenden de»
Nichteinmischungs-Ausschusses befaßte sich mit der Entschließung
über den englischen Kompromißvorschlag für Spa«
« ien, .der die Wiederherstellung und Verstärkung der Kontrolle^
die Zurückziehung der Freiwilligen und die Gewährung der
Kriegsührenden -Rechte umfaßt . Der Ausschuß stimmte de»
allgemeinenRichtliniendes englischen Planes z u und
beriet auch eine Reihe von Einzelvorschlägen.

Der nächste Schritt bildet jetzt die Beschlußfassung über di«
Arbeitsweise und Zusammensetzung der Kommissionen, die nach
beiden Seiten in Spanien geschickt werden sollen, um Bereu »!
barungen über die Zurückziehung der Ausländer zu treffe». .

Mine RcAMtln ans aller Mit
Kriegserklärungsbitt durchgefatten . Der Kongreß m Wa¬

shington lehnte mit 209 gegen 188 Stimmen die versaf»
fungsündernde Ludlow - Entschließung , die einen Verfaf»
sungszusatz vorfah , nach dem kein Krieg ohne vorherige
Volksabstimmung erklärt werden soll , ab . In einem Schrei¬
ben betonte Noosevelt , wie am Vortage auch Außenminister
Hulk erklärte , daß der Ludlow -Plan jeden Präsidenten in
der Verfolgung der amerikanischen Außenpolitik außeror¬
dentlich behindern würde.

Der neue Direktor des Weltpostvereins . Anstelle des zum
Jahresende wegen Erreichung der Altersgrenze zurückgetre-
tenen Direktors des Weltpostvereins , Earbani -Nerini,
wählte der Bundesrat am Dienstag zu seinem Nachfolger
Dr . Reinhold Furier in Bern.

Das Befinden der holländischen Kronprinzessin . Der be¬
handelnde Arzt der holländischen Kronprinzessin Julian»
veröffentlichte am Dienstag eine Verlautbarung , wonach
das freudige Ereignis im Hause Oranien entgegen vielfach
verbreiteten Auffassungen erst nach em bis zwei Wochen
eintreten dürfte . Der Gesundheitszustand der Prinzessin fei
vorzüglich.

Der englische Berkehrsminister Dr . Leslie Bürgin ist am
Montag auf der Rückreise von Davos nach London mit «ei¬
ner Gattin in München eingetroffen . Er besichtigte am
Dientsag die Autobahn München —Salzburg und den Ab¬
schnitt Siegsdorf —Berchtesgaden der deutschen Alpenstraß «.
Am Dienstagabend fährt der Minister in Begleitung vo«
Dr . Todt in dem vom Reichsverkehrsminister zur Verfü¬
gung gestellten Sonderzug nach Nürnberg , um am Mittwoch
die Autobahn Nürnberg —Halle zu bereisen.

Englischer Archäologe in Palästina erschossen . Unweit von
Hebron wurde am Montag ein britischer Archäologe aus ver
Fahrt zu feiner Ausgrabungsstätte angehalten und erschos¬
sen . Der arabische Kraftwagenlenker blieb unverletzt . Am
Dienstag früh wurden zwei noch unter der Zivilgerichtsbar¬
keit zum Tode verurteilte Araber gehenkt . Die Wider¬
standsbewegung geht im übrigen weiter.

Oberst Koc zurückgetreten . Die Gerüchte über den Rück¬
tritt des Obersten Koc von seinem Posten als Leiter de»
Lagers der nationalen Einigung in Polen bestätigen ich-
Zum Nachfolger des Obersten Koc wurde der soeben in ^err
Ruhestand getretene Divisionsgeneral Stanislaw Skv ro
zynski ernannt . In politischen Kreisen glaubt man , daß die¬
ser Wechsel in der Leitung zu einer erheblichen Aktiv!
der politischen Bestrebungen des Lagers der nationalen Ei¬
nigung führen werde . General Skwarczynski , der im 45.
Lebensjahr steht , ist einer der jüngsten Generäle der polni¬
schen Armee.

Kulturaustausch zwischen Nord und Süd . Der italienisch«
Staat hat Schweden in Rom einen Bauplatz zur Errichtung
eines schwedischen Instituts zum Geschenk gemacht . Als Ge¬
genleistung dürfte auch in Schweden ein italienisches Kul¬
turinstitut eingerichtet werden

Schneefälle über England . In Westengland , Wales und
Teilen von Irland kam es am Montag zu weitverbreiteten
Schneefällen . Sie nahmen teilweise solche Ausmaße an , daß
der Verkehr schwer behindert wurde.

Acht Handelsschiffe eingefroren . Im nördlichen Eismeer
ist eine ganze russische Handelsflotte eingefroren . Es Gll
sich um acht Handelsschiffe handeln , die von vier st" en
Eisbrechern begleitet waren . An Bord dieser Flotte : ir¬
den sich ungefähr 1206 Mann . Die Flotte soll auf h m
Wege zwischen dem Franz -Josef -Land und der Beringst ß«>
liegen , und zwar so weit draußen , daß sie vom Land aus
nicht erreicht werden kann.
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Altensteig , den 12 . Januar 1938.

Es geht um die Bolksgesundheil
»Der Aufbau der deutschen Volksgemeinschaft ruft überall

einfatzvereite Helfer ans Werk. Der Schwesternberuf gibt
allen deutschen Frauen und Mädels eine Lebensaufgabe , in der
sie nächst Ehe und Mutterschaft ihre schönste Erfüllung finden
können.

Der Schwesterndienst stellt sie in der Eemeindepflege , im
Sanitätsdienst und Krankenpflege in die vorderste Front des
Kampfes um das wertvollste Gut der Volksgemeinschaft, die
Nolksgefundheit.

Mädel, kommt zum deutschen Schwesterndienst!
NS. - Schwesternschaft . Deutsches Rotes Kreuz.

Reichsbund der Freien Schwestern.
Eaugenwald , 11 . Januar . (Abschluß der Luftschutz¬

schulung . ) Kürzlich konnte man in Gaugenwald etwas selt¬
sames sehen . Mitten im Orte brannte eine Hütte lichter¬
loh , die eine Horde vermummter Gestalter zu löschen ver¬
suchte. Es war die große Abschlußübung des Luft¬
schutzkurses, der im Dezember hier stattfand . Mit
großem Eifer trugen unsere Frauen und Mädchen ihre
frisch erworbenen Kenntnisse vor . Zuerst die verschiedenen
Arten , wie man ausgebrochene Brände zum Erlöschen
bringt . Dann führte die Dlockseuerwehr einen Jnnen-
angrifs aus . Die „Verwundeten " wurden kunstgerecht ver¬
bunden und durch den tiefen Schnee in den Luftschutzkeller
gebracht. Den Schluß der Hebung bildete die Rettung aus
diesem durch den Notausgang . Die Zuschauer zeigten größ¬
tes Interesse und Bewunderung für die Schülerinnen , die
in kurzer Zeit so viel gelernt hatten . Abend fand ein
Kameradschaftsabend statt , Luftschutzführer Schüller
hielt eine Ansprache . Er betonte, daß der Luftschutz nicht
nur zur Wehr diene, sondern auch zur Erziehung zur Ge¬
meinschaft . Der Abend verlies recht harmonisch.

Zavelstei», 11 . Januar . (Bad Teinach und Zavelstein
zusammengelegt.) Anläßlich der Zuruhesetzung von Bür¬
germeister Nonnenmann in Zavelstein beschlossen die
Gemeinderäte von Zavelstein und Bad Teinach auf An¬
raten der Aufsichtsbehörde, beide Gemeinden in
einer Bürgermeisterei zu vereinigen.

Freudenftadt , 11 . Januar . (Geringerer Besuch der
Stadt über Weihnachten und Neujahr .) In der Zeit vom
20 . Dezember 1937 bis 6 . Januar 1938 war der Besuch
unserer Stadt um 10 Prozent geringerer als im Vorjahr.
Es wurden 14 974 Uebernachtungen gezählt, im Vorjahr
16 607 . Dies ist vor allem auf die Wetter - und Schneever¬
hältnisse und auf die in diesem Jahr nur zwei Weihnachts-
seiertage zurückzuführen.

Freudenstadt , 11 . Januar . (Nachts um 12 Uhr läute¬
ten die Glocken .) Es war in mitterächtlicher Stunde , als
viele Freudenstädter aus dem Schlafe geweckt wurden . Die
Glocken läuteten wie unlängst an Silvester , aber unbeab¬
sichtigt und ohne daß etwas los gewesen wäre . Nur im
Automaten des Läutewerkes hatte sich um 12 Stunden zu
spät ein Hebel gelöst und das Läutewerk in Gang gesetzt.

Höfen , 11 . Januar . (Von der Gemeinde . ) Der Ver¬
waltungsbericht des Jahres 1937 zeigt, daß das Haushalts¬
wesen der Gemeinde in Ordnung ist. Der Haushaltsplan
ergab eine Ausgabe von 140 000 RM , die restlos gedeckt ist.

Eutingen, 11 . Januar . (Das Auge durch einen Schnee¬ball beschädigt .) Bei dem Tauwetter wurde einem Mäd¬
chen aus einer Gruppe junger Burschen ein harter
Schneeball insAuge geworfen. Da am andern
Tag die Schmerzen nicht verschwunden waren und das Seh¬
vermögen sich noch nicht eingestellt hatte , mußte fachärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genoumen werden . Der Arzt stellte
eine schwere Schädigung des Auges fest.

Nürtingen , 11 . Jan . (BeimReinigendesRevol-
oers . . .) Der 30 Jahre alte Feilenmeister I . Renz in
Nürtingen reinigte seinen Revolver , als plötzlich ein Schutz
krachte. Die Kugel drang Renz durch die Lunge und ver¬
letzte auch das Rückgrat , so daß die Beine gelähmt sind . Der
Schwerverletzte , der kurz vor der Hochzeit steht , wurde erst
eine Stunde nach dem Unfall in seiner Werkstatt aufgefun¬
den . Der Mann schwebt in Lebensgefahr.

Unterhausen» Kr . Reutlingen , 11. Jan . (Zaunpiahl
durchs Bein gerannt . ) Beim Schlittenfahren stieß
hier der Schüler Gerhard Ries mit voller Wucht gegen ei¬
nen Eartenzaun . Dabei brach eine Latte des Zaunes ab und
durchbohrte dem Knaben glatt den Oberschenkel . Rasch ent- j
schlossen zog fich der Junge die Latte aus dem Schenkel her- !
aus , worauf ihn seine Kameraden zum Arzt brachten. Trotz r
der schweren Verletzung kann der Junge noch von Glück sa-
gen^ da die Hauptschlagader nicht verletzt worden ist.

Fellbach, 11. Jan . (Brand .) Dienstag früh brach im
sogenannten Späneturm der Holzwarenfabrik Avog in der
Schorndorfer Straße hier ein Brand aus . Das Feuer griff
sehr rasch um sich , so daß auch durch starken Funkenflug das
Hauptgeschäft und Wohngebäude in großer Gefahr waren.
Dank dem schnellen Eingreifen der Weckerlinie , sowie der
tatkräftigen Unterstützung durch die Löschzllge aus Bad
Cannstatt und Waiblingen konnte das Feuer auf den
Späneturm beschränkt werden . Die Entstehungsursache ist
noch nicht völlig geklärt . Der Schaden ist erheblich.

Ensingen, Kr . Vaihingen , 11. Jan . (Explosion .) Am
Montag war der 15jährige Schmiedelehrling Gerhard
Katzenwadel in der väterlichen Hufschmiede mit der Reini¬
gung des Schweißapparates beschäftigt . Da der Gasbehäl¬
ter anscheinend nicht vollständig entleert war , explodierte
der Apparat . Der weggeschleuderte Deckel des Gasbehälters
traf den Lehrling im Gesicht und am Kopf und verletzte
ihn schwer.

Unteraichen, Kr . Sruttgart -Amt, 11 . Jan . (Tödlicher
Sturz . ) Der 49jährigr Landwirt Albert Staiger ist an
Len Folgen eines Schädelbruches gestorben, den er sich
durch Sturz von der Haustreppe zugezogen hatte.

Reutlingen , 11. Jan . (75 Jahre alt . ) Der frühere
Turnlehrer der Oberrealschule, Karl Held, wurde am Diens¬
tag 75 Jahre alt . „Turnvater " Held ist fast 50 Jahre akti¬
ver Turner gewesen und gehört der Deutschen Turnerschast
und zahlreichen Turnvereinen als Ehrenmitglied an.

Spaichingen . 11. Jan (Nach der 25 Operation
gestorben . ) Die 35jähriae Jda Herrmann aus Hausen
o. V . ist dieser Tage nach einer 17jührigen ununterbroche¬
nen Krankheit gestorben. Sie verbrachte den größten Teil
ibrer Leidenszeit im hiesigen Kreiskrankenhaus , wo sie
vor kurzem zum 25 . Male operiert worden war.

Amtes Allerlei
r^grseige rn wiergenryerm

Beethoven war erst zwanzig Jahre alt , da wollten fich einige
junge Leute einen Spaß mit ihm machen , als sie mit ihm in
Mergentheim zu Tische saßen. Sie stachelten also das bedienende
Mädchen an, mit dem Komponisten schön zu tun. Der Heraus¬
geforderte antwortete zunächst mit eisiger Kälte. Als die Zu¬
dringliche, von den Freunden ermutigt, trotzdem nicht aushörte,
ihre Reize geltend zu machen , da zeigte sich der Meister auch
dieser Lage gewachsen — er verabreichte dem Mädchen eine ge¬
hörige Ohrfeige . Nikolaus Simrock, der erste Verleger des Künst¬lers, erzählt , daß Beethoven von da an vor derlei Belästigungen
Ruhe gehabt habe.

Zu viel Kaugummi auf den Straßen!
Der Leiter der Neuyorker Stratzenreinigung hat kürzlich den

begreiflichen Wunsch geäußert , seine Landsleute möchten im
Jahre 1938 etwas weniger Gummi kauen und spucken als bis¬
her . Die Vereinigten Staaten sind bekanntlich das klassische Land
des Kaugummis. Angeblich wird in keiner amerikanischen Stadt
so viel Gummi gekaut wie in Neuyork. Das Schlimme dabei ist.
daß fast alle Kauer ihren „Mundvorrat" auf die Straßen und
öffentlichen Plätze spucken, und zwar mit Vorliebe auf asphal¬tierte Fahrdämme . In der warmen Jahreszeit legt sich der
Kaugummi als klebrige Masse auf den erweichten Asphalt.Allein im Jahre 1937 mußen nach Angaben des Straßenreini¬
gungsleiters von der Stadtverwaltung 1000 zusätzliche Arbeits¬
kräfte eingestellt werden , die nichts weiter zu tun hatten, als
die Fahrdämme und Gehsteige von alten Kaugummi -Resten zusäubern.

Eigenartiger Unfall
Ein eigenartiger Unfall passierte einem Motorradfahrer, der

in der Gegend von Limburg bei dem in der letzten Woche herr¬
schenden starken Frost unterwegs war. Als er sich mit den Zäh¬nen die Handschuhe ausziehen wollte , biß er sich, ohne daß er es
merkte , die erfrorenen vorderen Glieder von vier Fingern der
rechten Hand ab , die infolge der Kälte völlig gefühllos gewor¬den waren.

Schützengräben bringen Häuser zum Einsturz
Zwanzig Jahre sind seit Ende des Weltkrieges ins Land ge¬

zogen , aber noch immer lassen seine Folgen nicht zur Ruhe kom¬
men . Das Dörfchen Blairville in der Nähe von Arras (Nord-
jrankreich hat jetzt bei der Regierung Dringlichkeitsmaßnahmenbeantragt, um nicht ein Opfer der Weltkriegsfolgen zu werden.
Während des Krieges war die Gegend von zahlreichen Schützen¬gräben durchzogen , die den Franzosen und Engländern Unter¬
schlupf boten . Nach dem Kriege wurden die Gräben schlecht und
recyt zugeschüttet und auf dem zugeschütteten Boden vielfachHäuser errichtet . Regengüsse unterspülten den aufgewühltenBoden und richteten schwere Verwüstungen an. Der erste Ein¬
sturz ereignete sich vor einem Jahr . Eine ganze Straße versankin der Tiefe . Eine noch schlimmere Katastrophe trat ein Jahrspäter ein. Jetzt ist cs soweit, daß sich zahlreiche Häuser bedenklich
gesenkt haben und . wenn nicht die Behörde eingreift, in Kürze
einzustürzen drohen.

v«ksnntm»cl>uns«n
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A ^ j rn ., rZ»« ., rni » , A« cx ., « ao . s
SA . Sturm 22/180 , Standort Aliensteig , Schar 1 und 2

Heute abend antreten 20 .15 Uhr Turnhalle . Großer Dienst¬anzug , und alle gefaßten Gegenstände . Appell . Sportzens-
« -

Heute 20 .15 Uhr Turnhalle (Zivil ) .
AZ . , vckbs. . ZV. , ZN.

Hitler-Jugend , Gefolgschaft 17/401 (120)Die Januarbeiträge müssen bis spätestens Freitag , 14. Jan .,bei mir abgerechnet werden . Eefolgschaftsgeldverwalter.
Hitler-Jugend , Standort Altensteig

. .„ Die Januarbeiträge müssen sofort an die Kameradschafts-suhrer abgeliefert werden . Die Jg . der Kameradschaft Welkerliefern den Beitrag von jetzt ab an mich selbst ab.
Gesolgschaftsgeldverwalter.

VdM., Standort AltensteigWir haben diese Woche noch keinen Dienst . Dienstferien.Ich erwarte, daß jedes Mädel nächste Woche pünktlich kommt.
Die Gruppenführeri«.

Letzte Nachrichten
Neichsminister Darrö 's letzter Tag in RomRom, 11 . Januar . Reichsminister Darre hat am letz¬ten Tage seines Aufenthaltes in Rom vormittags das

Römische Tierzucht-Institut und einen landwirtschaftlichen
Musterbetrieb besichtigt. Anschließend fand ein Frühstückauf der deutschen Botschaft statt . Am Nachmittag fand zuEhren Darre 's ein Tee-Empfang im Internationalen
Landwirtschaftlichen Institut statt . Anschließend empfing
Reichsminister Darre die Vertreter der italienischen Presse.
Die Vorbilder Pilfudflis die Richtlinien des neuen Leiter»

des Lagers der nationalen Einigung in Polen
Warschau » 12 . Januar . General Skwarczyniski gab am

Dienstag ein Rundschreiben heraus , in dem er erklärte,Richtlinien für seine Arbeit im Lager der nationalen Eini¬
gung würden weiterhin die Schriften , Taten und dasLeben Marschall Pilsudskis sein und die einfachen, starkenund sittlichen Gebote, die Marschall Rydz -Smigly zur Zu¬
sammenfassung der Nation im Interesse der nationalen
Verteidigung und derHöherentwicklung Polens ausgestellthabe.
Zn Lettland wieder riesige Schneemassen niedergegangen

Riga , 11 . Januar . Die gewaltigen Schneemassen , dis
erneut über Lettland niedergogangen find , haben zu einer
fast völligen Lahmlegung des Kraftwagenverkehrs geführt.
Auch der Eisenbahnbetrieb leidet unter dauernden Schnee¬
verwehungen . Flugzeuge können infolge der riesigen
Schneemengen auf dem Rigaer Flugplatz nicht landen mü>
überfliegen Riga nur , wobei sie Post abwerfen.

Die „Guaruja" bei hoher See gestrandet
Paris , 11 . Januar . Der Unterstaatssekretär im Han¬

delsmarineministerium gibt zu der vor einiger Zeit er¬
folgten Strandung des französischen Dampfers „Guaruja"bekannt , daß das Schiff nach den bisher vorliegenden Mit¬
teilungen bei hoher See und Nebel Schiffbruch erlitten
habe . Die Besatzung werde mit einem Zerstörer nach Oran
gebracht - werden . Neben vielen anderen Gerüchten über
den Unfall des Schiffes war die Lesart des „Jour " interes¬
sant, der davon sprach, daß sich an Bord des Schiffes eine
kommunistische Zelle befunden habe, die das Schiff an die
spanischen Bolschewisten habe ausliefern wollen und zu
diesem Zweck gemeutert habe.

Das Wetter
Westliche Winde. Zunächst bei wechselnder Bewölkung

auch aufheiternd. Vereinzelt geringe Niederschläge . Tempe¬
raturen in tieferen Lage« tagsüber meist über null Grad.
Leichter Nachtfrost. Später von Westen her wieder zuneh¬
mende Bewölkung und Niederschlagsneigung und vorüber¬
gehendes Ansteigen der Temperaturen.
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